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Vorwort

Der Schriftsteller Arnold Zweig lebt auf dem Berg Carmel bei Haifa, hat ein akutes 
Augenleiden und hadert mit seinem Dasein in Palästina. Der Architekt Erich Mendel-
sohn wohnt und arbeitet in Jerusalem in einer alten arabischen Mühle, er baut die 
Villen für Chaim Weizmann und Salman Schocken und erhält von höchster Stelle 
einen Regierungsauftrag. Der junge Ernst Loewy, der mit der Jugend-Alija ins Land 
kommt, ist in Kirjat Anawim in den Judäischen Bergen untergebracht und von der 
kulturellen Atmosphäre und dem Kollektivleben in seinem Kibbuz enttäuscht. Die 
Journalistin Gerda Luft, die schon 1924 nach Palästina kam, lebt in Tel Aviv, reist als 
Palästina-Korrespondentin der Jüdischen Rundschau viel im Land umher, berichtet 
vom Tagesgeschehen und den Lebensbedingungen insbesondere der deutsch-jüdi-
schen Einwanderer, die seit dem nationalsozialistischen Umsturz 1933 zu Tausenden 
aus ihrer Heimat flohen und Palästina als Exil oder neuen Wohnort wählten. 

Sie alle – und auch die vielen anderen deutsch-jüdischen Stimmen, die in dem 
vorliegenden Buch zu Worte kommen – leben im Jahr 1936 in Palästina. Unter ihnen 
sind „Alteingesessene“, wie Arthur Ruppin, Hugo Bergmann und Gershom Scholem, 
die schon über ein Jahrzehnt im Land sind, sowie Emigranten, die erst in den letzten 
drei Jahren nach Palästina kamen, wie Ludwig Strauß, Julius Posener und Gabriele 
Tergit. Viele von ihnen haben ausführliche Berichte in Tagebüchern und Briefen sowie 
der Presse hinterlassen, andere gelegentliche Streiflichter. Fotografen haben die 
Ereignisse des Jahres in ihren Bildern festgehalten.

Die Publikationen, die sich mit den deutsch-jüdischen Einwanderern in Palästina – 
den „Jeckes“ in Erez Israel – befassen, haben mehrheitlich den Zeitraum zwischen 
1933 und 1939 im Blick, betrachten ausgewählte Berufsgruppen, wie Architekten, 
Künstler, Fotografen, Schriftsteller und Musiker, bevorzugte Wohnorte, wie Tel Aviv, 
den Berg Carmel bei Haifa und das Jerusalemer Viertel Rechavia, oder die von deut-
schen Juden gegründeten Siedlungen, wie Ramot Haschawim und Naharija. Im vor-
liegenden Buch sind sie vereint, ihre persönlichen Schicksale und Aktivitäten werden 
unter dem Brennglas dieses Jahres betrachtet und mit den politischen Ereignissen 
und kulturellen Höhepunkten im britischen Mandatsgebiet Palästina verwoben – 
dessen Zäsur der Beginn des Arabischen Aufstandes bildet.
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Für diesen Ansatz hat das Buch einige Inspirationsquellen, in denen ebenfalls 
einzelne Jahre, ihre Kulturereignisse und Protagonisten in der ersten Hälfte des  
20. Jahrhunderts facettenreich beleuchtet werden.1 Auch im vorliegenden Fall ist es 
die Intention, die Atmosphäre des Jahres einzufangen und in einem Zeitkolorit die 
Tagesereignisse zwölf Monate zu durchstreifen, vom 1. Januar bis zum 31. Dezember. 

Eine jahresübergreifende Entwicklungsperspektive, die eine Vergegenwärtigung der 
vorherigen und weiteren Geschehnisse mit in Betracht zieht, gehört zum Rahmen 
dieser Darstellung.

Obwohl das Buch den Beginn des Arabischen Aufstandes und seine Folgen als 
historischen Hintergrund im Blick hat, liegt sein Fokus auch auf der Frage, was in die-
sem besonderen Jahr außer Gewalt, Terror und Mord noch weiter geschah. Erwähnt 
seien zum Beispiel Großereignisse wie die Eröffnung des Palestine Broadcasting 
Service in Ramallah, die internationale Levante-Messe, der Beginn des Hafenbaus 
von Tel Aviv oder die ersten Konzerte des neu gegründeten Palestine Orchestra 
unter der Leitung des weltberühmten Dirigenten Arturo Toscanini. 

Eingang finden dabei Ereignisse aus zeitgenössischen Quellen, wie der Tages-
presse und anderen Printmedien, Tagebuchaufzeichnungen und Briefe, die parallel 
zum politischen und kulturellen Geschehen in Palästina (und außerhalb) verfasst 
wurden und dieses im besten Fall kommentieren. Spätere Erinnerungen und Me-
moirenliteratur, die oft mit großem zeitlichem Abstand entstanden und die Ereignisse 
im Rückblick häufig interpretieren sowie die Darstellung der weiteren Entwicklungen 
nach 1936 werden im Epilog und dem Ausblick „Was weiterhin geschah“ dargestellt. 

 *
Um die Atmosphäre des Jahres 1936 und die Lebenswelt deutsch-jüdischer Einwan-
derer mit ihren Erfahrungen, Umbrüchen und Neuorientierungen vor dem Hinter-
grund der politischen Situation in Palästina näher zu beleuchten, gab es neben mei-
nen Recherchen in Archiven und Bibliotheken interessante Gespräche und Lektüren, 
für die ich dankbar bin. Neue Publikationen zur deutsch-jüdischen Einwanderung in 
Palästina bereicherten den Forschungsdiskurs. Auch die Vielfalt der in den letzten 
Jahren stark angewachsenen digitalen Quellen und Onlinearchive sowie deren Ver-
fügbarkeit haben wesentlich dazu beigetragen, verschiedene Perspektiven auf die 
komplexen Ereignisse und einzelne Protagonisten dieses Jahres darzulegen. Den-
noch war es geboten, eine Auswahl zu treffen. Das gilt insbesondere für die Darstel-
lung der terroristischen Gewaltakte, die in den ersten Monaten nach dem Beginn des 
Arabischen Aufstandes ein ungeheures Ausmaß annahmen, von denen hier vor al-
lem die dramatischsten Meldungen einfließen, andere durch die persönlichen Be-
richte in Briefen und Tagebüchern. Die Auswahl der zu Wort kommenden deutsch-
jüdischen Stimmen und die aus ihrem Umfeld entstandenen kulturellen Ereignisse 
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und Schöpfungen sind von einem Interesse zwischen Architektur, Kunst und Foto-
grafie inspiriert. Viele Themen, die hierbei angesprochen sind, verdienen eine eigene 
weiterführende Betrachtung.

Mein ausdrücklicher Dank gilt den Förderern dieser Publikation, dem Moses 
Mendelssohn Zentrum, Potsdam, der Stiftung Irène Bollag-Herzheimer, Basel, sowie 
einer Familienstiftung in Zürich.




